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Gleichgültigkeıit und das Deftizit Al — Kongresses der Bolivar-Länder briet kirchliche Lehre un kırchliches
lıg1öser Praxıs ahm Johannes Paul I1 feierte, trat mı1t Staatspräsıdent Alän Verhalten „über die Jahrhunderte und

Anlads, die Lehre der Kırche DA (Jarcia ZUSAMIMMEN, der ihn eindring- bıs in heutige Tage  I als on SEXISt1-
gesellschafttlichen Fragen, ınsbeson- lıch bat, en Lerroristen des „DdeN- schen Einstellungen gepräagt Die Bı-
dere Ehe und Famılıe, darzulegen dero Luminoso“ Zu sprechen, „die schöte anerkennen die Geduld und d1e
und gleichzeıtig ine Neu-Evangelısıe- krank sınd VOTIT Hafs, dıe gewaltsam Ausdauer, ber auch dıe „legıtıme Un=

der Kirche in Uruguay Zu tor- Zzerstören und töten“ Vor seinem Ab- geduld” und den „Arger“ On Frauen
dern. flug In Lıma appellierte der Papst denn angesichts Oln Haltungen in Kıirche
Be1 einer zweıtägıgen 7Zwischenstation auch Al dıe Extremisten, die Deru selit un Gesellschaft, durch dıe ihnen hre

Uunter Strengsten Siıcher- Jahren IM1t Gewalt überziehen, den Würde vorenthalten werde: „ Wır be-
heitsmaßnahmen 1n Deru, VOT Weg der Versöhnung un: des Verge- dauern nd bekennen UNSCT indıyıdu-
WEe1 Miılliıonen Menschen 1ne Messe ens gehen un auftf Gewalt VEeTI- elles un: kollektives Versäumnıs, Be-
DA Abschlu{fß des Eucharıistischen zıchten. dürfnissen VO Frauen ENTISPFE-

chen, W1€e diese verdienen. Wır
ordern das olk (sottes auf, sıch uns

anzuschließen In persönlicher un: Dn
meınsamer Reue gegenüber den Sün-
den des Sex1smus, der den Grundsät-US-Bischöfe: Erster Entwurf des zen UMNSECETCS Glaubens zutiefst wıder-

Frauen-Hirtenbriefs spricht.“
Die Schwerpunkte ordnen die VCI-

„Partner 1m Geheimnis der Erlösung” Hirtenbrietes denen nach
1St der Tıtel der erstien Fassung des g- Schätzungen LWAa 75 0OO Frauen be- schiedenen Aspekte des Themas jer

Gebieten Im erstien Hauptteıl gyehtplanten Pastoralschreibens der S=Bat- teilıgt Auch natıonale ka- die Personenwürde der Frau all-
schöfte AA Thema Frau INn Kıirche un: tholische Frauenorganısationen hatten gemeın un: das Phänomen des SCX1S-
Gesellschaft, dıe der geschäftstüh- Gelegenheit, sıch 1mM Rahmen VO

INUS, In den Kapıteln WEe1 bıs J1er
rende Ausschufß der US-Bischotskon- Hearıngs ZUrTr Sache außern. verschiedene Teıilbereiche des priıva-ferenz Aprıl ZUT weıteren Bera- In seıner Jetzıgen Fassung ISt der Hır-

LCN; öffentlichen un relıg1ösen e
Lung freigab un veröffentlichte (voll- tenbriet eın leidenschaftliches Plä- bens: Ehe, Famiılie un Partnerschatt
ständıger ext In Orıgıins, » doyer dafür, sexıstischen Denkstruktu- Z Gesellschaft 5 Kırche (4) Inner-
7/57—788). Das Projekt dieses Schrei- ren und Handlungsweisen In Kırche

un Gesellschaft eNtgegENZULrFELEN.
halb jedes dieser vier eıle wırd nach

ens yeht zurück auftf einen Auftrag dem gleichen Schema vertahren: In
der US-Bischofskonterenz VO No- Als „sexıstisch” werden Haltungen be- den erstien beıden Abschnitten werdenzeichnet, durch die Personen, Frauenvember 1983 (vgl Januar 1984, Ansıchten un Zeugn1sse VO Frauen
44) Erarbeıtet wurde der Entwurt VO WI1€E Männer, alleın ıhres Geschlechtes
einem Bischofskomuitee der Ivel- e diskrimıinıert werden: Frauen ZzUuU jeweılıgen T’hemengebıiet rete-

rliert, zunächst bejahende „VO1CES of
Lung des Bischots VO  . Joliet (Illino1s), hätten historisch dıe Haupftlast SEX1IStT1- affırmation”), dann kritische „VOILCESJoseph Imesch. Neben sechs Bischö- scher Dıiskriminierung Dıe of alıenatıon ). An dritter Stelle tolgtfen als Mitgliedern gehören dem Aa „‚Sünde des Sexismus“ entpersönliche iıne knappe Darstellung der Posıtion
hoc-Komitee sıeben Frauen als Berate- Frauen. Sıe mache S1e Objekten, dıe des kırchlichen Lehramtes. Den Ab.
riınnen b7zw als Stabsmitarbeıterinnen 80028  —- besitze und gebrauche. Dıiıe S: schlu{ß bılden jeweıls Abschnitte, 1ın de-Bischöte weılısen dabel nıcht 1U auf

dıe verschiedenen un zuweılen subti- N  = dıe Bischöfe ihre Antworten
den angeschnıttenen Themen tormu-Reue gegenüber den len Formen des Sex1smus hın und kla- lheren.

SCH auft der Basıs der GleichheitSünden des Sex1smus den Geschlechtern die Würde der Frau
Auf der bevorstehenden Vollversamm- e1In, sondern sprechen sıch jeglı- Viele Sowohl-als-Auchs
lung der US-Bischofskonftferenz 1mM che Strukturen un Handlungsmuster
Junı oll der TLext diskutiert un: VOI- AaUs, durch die Frauen auft irgendeıine Miıt Spannung Erwartelt worden
aussıichtlich 1mM November 1989 ıIn se1- Weıse benachteılıgt werden mıt dem VOT allem dıe eıle des Hırtenbrietes,
00 endgültigen Fassung verabschiedet Zıel, eıner „Partnerschaft“ 1ın denen sıch die Bischöfe den be-

7zwischen den Geschlechtern beizutra- kannten innerkirchlichen Streitfragenwerden. Analog dem bel den VOTI-

AUSSCHANSCHNCH großen Pastoralschrei- SCcHh dıe Stellung der Frau In der Kırche
außern. Irotz aller selbstkritischerben der US-Bischöfe Fragen der Dıiese grundlegende Optıon schlieflßt

Abrüstung (09285)) un der Wıirtschaft iıne kritische Haltung gegenüber ENL- Außerungen die e1ıgene, kırchliche
Adresse stellt der Hirtenbrietentwurt(1986) angewandten Modus tanden sprechenden Defiziıten und Fehlhaltun-

1985 un 1986 1in rund 100 Dıiözesen SCH ınnerhalb der Kirche eın Überaus In diesen Fragen jedoch keine grundle-
selbstkritisch bezeichnet der Hırten- gende Infragestellung. kirchlicher ”o-der USA Beratungen AA 'Thema des
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siıtıonen dar Dıe Bischöfe kritisıeren Im Kapıtel „Frauen 1n persönlichen vitae“ Darüber hinaus wiırd
‚WAar ine gEWISSE gönnerhaft-herab- Beziehungen“ geht die Sıtuation lediglich eın Gespräch zwıschen denen
lassende Haltung des Klerus Frauen VO  5 Frauen ın verschiedenen Konstel- > die Verbote der künstlichen
gegenüber un beklagen ine INanll- atıonen VO  S Ehe, Famıulıie, Partner- Empftängnisregelung für unakzeptabelgelnde Sensıbilität des Klerus für diese schaft, Sexualıtät. Die Bıschöfe weısen halten, un: denen, die die „natürlıche
Frage; sexıstische Eıinstellungen bzw auf die besonderen Schwierigkeiten Geburtenregelung“ als iıne „Bereıiche-
die Unfähigkeıit, miıt Frauen WwW1e VO  5 auch innerhalb der Kırche VO rung” un einen „Schutz“ ihrer Ehe

verheirateten un:gleich gleich umzugehen, ezeıiıch- alleinerziehenden ertahren hätten: „Die Auseinanderset-
11C  e S$1e Sar als negatıve Hınweise für Frauen hın Geschiedene Frauen for- ZUNS mıt Frauen über Fragen der Ge“
die Fıgnung ZUr Weiıhe VO Klerikern; dern S1e auf, auch nach ihrer Schei- burtenkontrolle wırd einen Beıtragauch mUuUusse iıne Sprache vermıeden dung Gemeindeaufgaben un: eısten ZUE kırchlichen Lehre über Se-
werden, die für die Frauen und ihre Si- -STUDPCNH tätıg leiben: Eın Aus- xualıtät. Dıie Erfahrung VO Frauen
tuatıon wen1g sensıbel se1l schlu{fß dieser Gruppe VO  S Frauen aus wırd ZUr Formulıerung besserer Stra-
Im Blıck auf i1ne möglıche un: Strıt- dem Gemeıindeleben stünde 1mM Wıder- tegıen un ZUur Vorbereitung eınes
tige Veränderung kirchlicher Normen spruch dem Anlıegen, Frauen be1 Konzepts VO  —; Famılıenplanung füh-
sınd dıe Autoren des Entwurftfs aber der Bewältigung iıhres Lebens als al- renN, das dann In größerem Umfang
zurückhaltender: Hıer zıielen S$1e eher leinstehenden Personen helten. verlobte un: verheiratete DPaare Wwel-
auf eın Ausschöpfen VOoO  - bereits beste- Dıie kırchliche Haltung AT menschlı- tergegeben werden kann. Wır N-
henden Möglichkeiten innerhalb des chen Sexualıtät ezeiıchnen die S-Bı- tern VOT allem eıner verständnisvol-
vorgegebenen rechtlichen Rahmenss, schöfte als „prophetisch”, WEeNN uch len Haltung denjenigen gegenüber,auf diese Weıse mehr Frauen auch U Konflikt stehend mMI1t säkularen dıe 1ın u Gewiıissen nıcht 1m Eın-
1n höhere kirchliche Entscheidungs- Werten un: Vorstellungen” \Was dıe klang miıt den Idealen gelebt haben,
un Beratungsfunktionen SOWIEe Menschen jedoch Z Kenntniıs näh- die die Kırche vertrıitt.“
verschiedenste, ihnen heute schon INCN, selen oft nıcht mehr als Fehlfor-
gängliche Funktionen auf Gemeinde- Men un: Karıkaturen kırchlicher
ebene hineinzubekommen. In den Fra- Lehre, die ihnen unterdrückerisch un: Von Aufbruchstimmung
SCNH Priestertum und Diakonat der kaum praktikabel erscheinen. Dıie Bı- nıcht viel spürenFrau hält INa  > sıch mi1t einer eigenen schöfe rufen dieser Stelle einer
Posıtion zurück, obwohl durchaus solıdarıschen Unterstützung für Im Kapıtel über die Sıtuation der Frau
deutliıch wırd, In welche Rıchtung 111a  —_ Frauen In den verschiedensten Lebens- 1n der Gesellschaft gehen dıe Bischöte
ıch Veränderung wünscht. lagen auf unter Einschlufß auch der verschıedenen Formen der Benachtei-
Zur Frage des Priestertums der Frau verwıtweten, geschiedenen, homose- lıgung VO  —_ Frauen nach: doppelte Be-
wırd ausführlich die kirchenamtliche xuellen Frauen. lastung durch Famlıulıie nd Erwerbsar-
Posıition aus „Inter Ins1ıgnı10res” on Kennzeichnend für hre Haltung g - beıt, Benachteiligung 1n der Arbeıts-
1976 wıedergegeben, schliefßlich aber rade ın den bekannten sexualethischen welt, Lage der Frauen au den großen
arauf verwliesen, da{fß viele Katholi- Streitfragen und für den Argumenta- Miınderheiten, Feminisierung der Ar-
ken, untier ihnen Theologen und Wıs- tionsstıl des Hırtenbrietentwurts INS- MUC, (Gewalt BCHCNH Frauen u Aufßer-
senschaftler, „nıcht alle Argumente, esamt 1St die DPosıtion ur rage der dem weisen dıe Bischöfte Al dieser
die (darın) vorgebracht werden, über- Familienplanung: Unter der Rubrik Stelle auf entsprechende Defizite 1IN-
zeugend“ tänden. Während Zur rage „VO1CES of affirmation“ 1St zZzu lesen, nerhalb der Kiırche hın: Der Gesell-
des Priestertums der Frau iımmerhiın da viele Frauen „Humanae vitae“ be- schaft gegenüber Gerechtigkeit für
eıne „weıtere Erforschung“ des Ver- grüßten. Die Enzyklıka spreche sıch Frauen einzuklagen, VOTAaUsS,
hältniısses on Jesu Kreuzesopfer und BCEHCNH jede “OTrM ON zutfälligem selbst im eigenen Zuständigkeitsbe-
dem eucharistischen Opfter AIl Altar Sexualverkehr oder künstlicher Emp- reich das Nötige ur  ernommMeEen Zu ha-

ben. Den Frauen mü{fsten 1n der Kırcheempfohlen wiırd, Iso eıne Klärung der fängnisverhütung AUS, verteidige das
Frage, Inwieweılt das Handeln I1l Al- Wohl der Frauen, dıe Ireue, die gerechte Löhne gezahlt werden;
Lar „1N PCrSONa Christı tatsächlich e1l- Würde der Frau nd das Recht auf I6 Frauen dürften nıcht auf zweıtrangıge
CIM Mannn vorbehalten ISt, drängen ben Unter der Rubrik „VOI1CES of alıe- Rollen eingeschränkt werden, sondern
die Bischöfe beım Diakonat mehr natıon“ wird dagegen testgestellt, der müfsten ihrer Qualitikation ENISPFE-
Eıle Eıne „gründliche Untersuchung” Graben zwıschen der kirchlichen chende Posıtiıonen erhalten.

Lehre und dem tatsächlichen Verhal- Schon eın außerlich fällt dem Ent-dieser Frage oll umgehend mM-
INE  i und „bald“ abgeschlossen WeTI- ten vieler katholischer Frauen sel wurf der grolße Anteıl VO als Zıtate in

eınerden Als noch drängender wırd die Herausforderung geworden. den Llext a.ufgenommenen Zeugnissen
Zulassung VO Frauen lıturgischen 1ele Frauen ertühren die kırchlichen DO  s Frauen auf. Im Text selbst wırd
La:endiensten bezeichnet: Frauen oll- oralnormen nıcht als befreiend, SON- dieses Vorgehen damıt begründet, da{fßs
ten allen lıturgischen Diıensten dern als unterdrückend. möglıchst viele Frauen hre Ertahrun-
gelassen werden, dıe nıcht dıe Weıiıhe Be1l den Antworten zıtleren dıe Bı- SCH selbst Gehör bringen können
ZUr Voraussetzung hätten. schöfe daraufhin kommentarlos AI sollten. Und unterschiedlich hre
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Posıtiıonen den angeschnıttenen schöfe mıt diesem Text schon allzu- Grundanlıiegen, die ımmer wıeder
Fragen 1m einzelnen auch selen, in e1l- sehr dem feministisch gepragten elt- anspricht. Darüber hınaus hat Johan-
1C stiımmten S1e übereın: „Sıe möch- gelst auf den Leım CHANSCNH, den NC Paul IT als der slawısche
ten gehört werden, SC  n anderen sınd S$1e zurückhaltend, Papst immer wıeder auf den esonde-
werden un: als Getaufte un: ın den ihrer Ansıcht nach darum gehen CM Beıtrag des slawıischen Teıls Euro-
Diıenst Kırche un Gesellschaft (€e- müßte, sıch entschıedener für substan- Pas für die Physiognomie des europa-
rufene respektiert werden.“ zielle Korrekturen der kırchenamtlı- iıschen Christentums aufmerksam SC-
Der Hırtenbrieft oll denn auch A4US- macht. Dıie Millenniumsteier kommtchen Auffassungen einzusetzen.
drücklich keıin Pastoralschreiben über Gerade SCnh diıeses Spannungsver- uch seiıner Akzentulerung der chrıist-
die Frayu sıch 1ın Kıirche un: Gesell- hältnısses zwischen dem Bemühen, lıchen urzeln der europäıischen Kul-
schaft se1ın, sondern lediglich w1e der den Fragen möglıchst vieler Frauen Lur Der Papst beschwört be]
Untertitel heiflt iıne „pastorale Ant- gerecht werden, und der Notwen- entsprechender Gelegenheıit regelmä-
WOTL auf Fragen VO Frauen INn Kırche dıgkeit, nıcht allzusehr in Gegensatz ßıg die große christliıche Vergangen-
un Gesellschaft“. Z Heılıgen Stuhl geraten, bleibt heıt VO Ländern und Völkern, S1e
Mıt dieser Vorgehensweise fie] auch der Entwurt eın Abbild der 1mM Blıck auf dıe Ursprünge einer
leichter, die weılt auseinanderlıegen- schwierigen Diskussionslage. Eın Begegnung VO Glauben und
den Posıtiıonen den US-Katholi- stımm1ges Konzept wurde nıcht C1I- Kultur bzw eiıner Revıtalısıerung
ken berücksichtigen, ohne da{ß sıch reicht. So verwundert nıcht, da{ß des Christentums aufzuruten.
die Bischöfe 1n jedem einzelnen Punkt schon während der Erarbeitungsphase
dazu A4US ihrer Sıcht ausdrücklich WEeEeTI- die Frage aufkam, ob die Abfassung Der apst 111 beıden
tend äußern mußten. Was jedoch nıcht eiınes solchen Schreibens zu e Partnernverhindern kann, da{ß aller Em- wärtigen Zeıtpunkt überhaupt ratsam

phase tür die Sache insgesamt dıe Bot- se1 Dıie Aufbruchstimmung der 11- entgegenkommen
schaft des Entwurts seltsam unscharf, CHANSCHCH Hırtenbriete (Frıeden,

Wırtschaft) scheıint durch diesen Ent- Kennzeichnend tür das päpstliche En-
Wenn nıcht Sar wıdersprüchlıch bleibt. 1mM Blıck auftf dıe Tausend-Entsprechend sınd Reaktionen urt nıcht weıtergetragen werden.
ausgefallen. Den eınen sınd dıe Bı- jahrfeier der Christianisierung der

Kıewer Rus 1St. seıne Zweigleisigkeit.
Dem Apostolischen Schreiben „Euntes
1ın mundum“ folgte eiınen Monat Spa-
ter die Botschaft „Magnum baptısmı
donum“ die ukrainıschen Katholi-
ken. Während den Jubiläumsfeıier-Mıllennıum: Johannes Paul I1 zwıischen
lıchkeiten des Moskauer PatrıarchatsRussen un Ukrainern ım Juniı dıe hochrangige Delegatıon

Der Tausendjahrfeier der Christianı- Kardınalsrang, darunter der Münch- des Heılıgen Stuhls fährt, wırd Johan-
NS aul al den Feierlichkeiten dersıerung der Kıewer Rus ırd SE1- Erzbischof Friedrich Weltter und

der Mailänder Erzbischof Carlo Marıa ukrainisch-katholischen Kırche ım Julıdes Heılıgen Stuhls außergewöhn- teilnehmen, die in Rom stattfinden.lıche Aufmerksamkeit zuteıl. Die OB Martını als Präsident des Rats der “u-
legation, die Johannes Paul Il ZUu den ropäischen Bischofskonterenzen. Dafß das Millennium der Taute der
Jubiläumsfeierlichkeiten der russisch- Schon [l Mär hatte Johannes Kus tür Y om Z.Uu einem nıcht einfachen
orthodoxen Kırche in der ersten Paul II ın Apostolisches Schreiben Balanceakt werden würde, W ar au -

Hälftte dieses Onats schickt, tällt ur Tausendjahrfeier der Taufe der zusehen. Johannes aul nat SeIt Be-
deutlich dem übliıchen Rahmen —- Rus ON Kıew veröftentlicht, in dem gınn seines Pontitikats immer wıieder
tikanıscher P”Präsenz be1 ökumenischen zZz.u lesen WAar, das Miıllennium se1 ln das Existenzrecht nd dıe Eıgenstän-
Ereignissen. An der Spiıtze der tünf- besonderer Weıse das Fest der l’US- dıgkeıt der ukrainisch-katholischen

sisch-orthodoxen Kırche, dıie ıhr Zen-köpfigen Delegatıon des eılıgen Kırche bekräftigt, W as erheblichen
Stuhls steht Kardinalstaatssekretär ıIn Moskau hat un die WIr mMI1t Verstimmungen 1mM Verhältnis um

Freude ‚Schwesterkirche‘ nennen“ Moskauer Patriarchat führte (vglAgostino Casarol: (dazu kommen als
weıtere Purpurträger der Präsident (Nr 15) H. Januar 1980, D In seiner An-
des Einheıitssekretarıates, Kardınal Diıese besondere Anteılnahme des sprache dıe vierte Synode der ukraı-
Wıllebrands, un: der Präsiıdent VO Papstes hat ihre Gründe. Die russıisch- nıschen Bischöftfe 1mM Oktober 1985
„JTustitıa EeT. Pax“, Kardınal Etchega- orthodoxe Kırche 1Sst dıe beı weıtem erklärte der Papst: „ Wır VErgeSSCN
ray). Zur Delegatıon des Heılıgen gyrößte den orthodoxen Kirchen, nıcht voll tietem Schmerz, daß dıe Kır-
Stuhls kommt noch 1ıne zehnköpfige, die Johannes Paul 6N ökumenisch be- che, die ihr auf dieser Synode ertire-

ebentalls VO Rom zusammengestellte sonders Herzen lıegen. Die Wıe- vEL,; SCH ihrer Zugehörigkeıt ZUTr

Delegatıon des Weltepiskopats; VO derherstellung der vollen Einheit VO katholischen Kırche, A (Gemeın-
den zehn Vertretern sınd sıeben 1m West- un Ostkirche gehört seınen schaft Petrı, ungerecht behandelt un


